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Wetzlar zeigt sich solidarisch
Aktionen in der Innenstadt / Theaterlesung, Becherstapeln, inklusiver Fußball und vieles mehr

WETZLAR. Während eher
rechts orientierte Gruppen
einen „heißen Herbst“ ankün-
digen, halten die Akteure des
Bündnisses „Wetzlar.solida-
risch“ die Fahne der Gemein-
samkeit hoch – auch ange-
sichts der steigenden Lebens-
haltungskosten, die für viele
zur Belastung werden. So hat-
te das Bündnis zu einer Reihe
von Aktionen eingeladen, um
zu zeigen, dass die Wetzlarer
solidarisch durch die aktuel-
len Krisen kommen wollen.

Eine Brücke zwischen den
Bürgern und der Politik

„Wir brauchen keine Trom-
meln. Sie nerven uns lang-
sam“, rief Renée Herrnkind
bei der Abschlusskundge-
bung auf dem Domplatz den
Demonstranten entgegen.
Wetzlar brauche keine
Rechtsradikalen, keine Neo-
nazis. Die Aktion „Wetzlar.so-
lidarisch“ sei ein Zeichen, das
als Brücke zwischen Politik
und Bürger zu verstehen sei.
Die Menschen hätten gezeigt,
dass Solidarität nicht nur ein
Wort ist.
„Wir sind uns begegnet“,

stellte Herrnkind fest. „Unse-
re Haltung der Solidarität zei-

gen wir, wenn wir uns verbin-
den mit denen, die für ande-
re eintreten, Gedanken, Ängs-
te, Fähigkeiten teilen.“ Kinder
und Erwachsene sammelten
sich nach einbrechender Dun-
kelheit um ein Lagerfeuer so-
wie aufgestellte Lichter auf
dem Domplatz. Zuvor war am
Freitagnachmittag in der Alt-
stadt-Fußgängerzone ange-

sichts der vielen Menschen
und der Baustellenabsperrun-
gen kaum ein Durchkommen
gewesen. Kinder trugen ihre
gebastelten Laternen vor sich
her. 50 Aktionsgruppen, Ver-
eine, Parteien und Gewerk-
schaften zeigten Gesicht und
Solidarität vom Schillerplatz
bis zum Domplatz, von der
Lahnstraße bis zur Hauser

Gasse. Wenige Meter vom
Schillerplatz entfernt in der
Silhöfer Straße hatte die Ge-
werkschaft Erziehung und
Wissenschaft einen Stand
aufgebaut, an dem Kinder
basteln konnten.
Lehrer Nikolas Loh sagte, in

den vergangenen Jahren der
Corona-Pandemie hätten Leh-
rer ihre Solidarität mit den
Kindern und Eltern gelebt.
Nur gemeinsam komme man
durch die Krise. So gestaltete
auch Heike Köndgen einen
schönen Nachmittag für die
Kinder und war Ansprech-
partner für die Eltern.
Daneben hatte Elke Klingel-

höfer vom SST Butzbach ihre
Stacking-Becher auf einem
Tisch aufgebaut. Hier konn-
ten die Mädchen und Jungen
ihre Geschwindigkeit beim
Becherstapeln, dem Speed-
Stacking, ausprobieren.
In Höhe des Edeka-Marktes

hatte die ID-Gruppe des RSV
Büblingshausen eine Übungs-
strecke mit Ball und Fußball-
tor aufgebaut. „Das Besonde-
re ist, dass hier behinderte
Fußballer die Besucher anlei-
ten, mit dem Ball zu dribbeln
und ihn ins Tor zu schießen.
Das ist gelebte Inklusion und
Solidarität“, sagte Trainer
Karsten Dähnrich. In der
Hauser Gasse führten Kinder

der Theatergruppe des Albert-
Schweitzer-Kinderdorfes die
Lesung eines Theaterstückes
auf. Die Arbeit des Kinderdor-
fes sei gelebte Solidarität mit
Kindern, die einen schwieri-
gen Start ins Leben hatten, er-
klärten die Mitarbeiter.
Maria, eine 21-jährige Ge-

flüchtete aus der Ukraine,
sang in der Lahnstraße aus
Solidarität mit den Menschen,
die in ihrer Heimat unter dem
russischen Angriffskrieg lei-
den.

Geschäftsinhaber
unterstützen die Aktion

Im Vorfeld hatten die Akteu-
re 50 Geschäftsinhaber dafür
gewonnen, die Aktion „Wetz-
lar.solidarisch“ zu unterstüt-
zen – durch Plakate sowie
eine leuchtende Laterne im
Schaufenster.
Das Bündnis hat in der Ver-

gangenheit bereits zu einer
Gedenkveranstaltung auf den
Domplatz für die Opfer der
Corona-Pandemie eingeladen
sowie zu Demonstrationen,
um einen Gegenpol zu den
Corona-Impfgegnern zu bil-
den. Hinter dem Bündnis ste-
hen Privatpersonen, Parteien,
Gewerkschaften und weitere
Institutionen der Zivilgesell-
schaft.

Von Lothar Rühl

Handarbeit: Am Stand von „Kinder für den Frieden“ schlagen
Mädchen und Jungen Löcher in Blechdosen. Später sollen diese
als Laternen auf dem Domplatz dienen. Foto: Lothar Rühl

Die Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft bastelt mit Kindern (links), während die Gruppe „Foodsharing“ Lebensmittel verschenkt. Fotos: Lothar Rühl
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